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Wrozeß Wückgauer.
Unbrr. Nachdruck verboten.

8. a. L. Tübt«, -«, 17. Okt.
(Schluß de» dritte« Tag».)

RegteruugSbaumetster Architekt Mayer aus Cannstatt
hat de« Angeklagten eiu EmpsehlnnaSschreiben für deßm
SrschästSprojekt gegebeu. Bei der Hebung von der er z«
berichten weiß, wurde zunächst ei« Kommaudo gegebeu,
dann gedreht, auf Kommando muetzehalten«ud«achgrprSst
«sw. Architekt Beuz hat der Hebung eines Hauses u«
50—60 em beigrwohut. Oberstaatsanwalt: Waren nur
vauhaudwrrker dabei beschäftigtS Zruge: Nein, auch Lage»
löhrrer. Obrringeuieur Architekt Reißer-Lauustatt war bei
der Hebung eines Dachs tu Uutertürkhetm zugrgeu. SS
giug dort alles glatt von statte». Obem«t»Sau« eister Buck
aus Oberudorf war zugegen Set der Hebung des Schul-
Hauses tu Maria Zell. Die SicherheitSvorrichtuuge» wäre«
damals noch nicht recht asSgebUdet. Der Brrteid. Dr.
Kiese verliest eiu Zeugnis, wouM die Arbeiten Rückgauer»
als technisch umftrlhaft ytugeßellt werde« Berteid. Dr.
Kiese: Der Zeuge hat das usterschrtrbeu«ud spricht nun
etwas audrres. Zeuge: Ich glaube, Rückgaser hat das
Zeugnis selbst versaßt. (Heiterkeit.) Präs.: Rückgauer wie
ist das? Asgeki.: Ja , daS stimmt. (Große Heiterkeit). Bau-
leiter Kö tzel-Gtuttgart berichtet über eine Hebung um 3,90 m.
Stadtbaomeister He«ßler-A!te«steig über«tue audereHeb¬
ung, bei der ganz gleichmäßig gehoben wurde. Sasthosbr-
sttzer Kappler-Alteustetg und Werkmeister Kriech.Reut¬
lingen brschtev keine weseutlich ueven GefichtSpvnkte her¬
vor. Daun wird StadtschuUheiß vrodbeck aus Nagold
als Zeuge avsgerufiv; er macht folgende Angaben unvereidigt:
Bräs.:DievMgenkhmiguLg wmde uicht versagt SZeuge:Net«.
Präs.: Was besprach»au im Gê emd-rüt wegen des Fort-
betriebs der Wirtschaft währeud der HeL-nug? Zeuge: Ich habe
das Berber zuerst angeregt, aber die antereu Heeren waren
nicht dafür, und da wurde beschlossen, daS Berkot nicht zu
erlassen. Präs.: War Ihnen bekvnvt, daß ein großer Zu¬
drang zur Wirtschaft war? Zeug,: Kü;s ZMaug war
der Andrang groß, aber nicht immer. Girre Brranlassung
zum Einschreiten hatte ich nicht. Präs.: Der Angeklagte
hat behauptet, daß bei de» RäNMwß-urbeite» noch ver¬
schiedene Personen getbtet worden seien. Zeuge: Das mag
wohl sein. Der Zeuge gibt cm, daß Räckgamr den Wunsch
gehabt hat. daß Leute iu de» „Hirsch" gelaffen werden.
Der Angeklagte hat deu Zeugen am Vorabend selbst auf-
gefordert, zur Hebung zu kommen. Bert. Dr. «ich: Sie
haben der Hebung selbst zageschonin«d find nicht estge-
schritten. Zeuge: Nein, ich sah keine Vrraslaffuvg dam.
Oberstaatsanwalt Dr. Ließ brastrazt den Zeugen zu ver¬
eidigen. DaS Gericht lebot das ab. — Damit werden die
Serhaudlungeu um 7'/» Uhr auf morgen8 Uhr vertagt.

8. a, S , Tübiuze«, 18. Okt.
(vierter Tag.)

ES wird in der Zeugenvernehmungsocigrsahren.
Zeuge Flaschaermeister Key!« von Nagold war vou'/»12
bis Vil Uhs Zuschauer der Hebung, kann aber nichts Son¬
derliches bekunde». Malermeister Wal ; aus Nagold hat
gesehen, wie die Polizelbearstcu die Zuschauer aufsorderteu,
sortzugeheu. E5 folgte aber niemand der Aufforderung.
Maurer Ksch glaubt, daß die Aussicht bei der Hebung zu
gerig war.

Schlosser Gchweikle aus Nagold«eist, daß immer'
richtig gedreht wurde, desgleichen Jenue aus Nsgold.
PsIizcisoldaL Nauser aus Nagold bekundet AehulicheS.
Präs.: War RSckgauer augetruvkru? Zeuge: Er schien mir
sehr aufgeregt. Berteid. Dr. Kiese: Hat Rückgauer Sie
ersucht, dafür zu sorgen, daß die vielen Leute weggewieseu
wurden? Zeuge: Jawohl. OberamtSboumeistrr Schlei¬
cher aus Nagold wird aufgeruftu. Präs.: Durch die
Raumuugsarbeite« sollen Personen getötet worden sei»?
Zeuge: Es ist möglich, daß dies durch das Nach-
rutscheu de» Schutts geschehen ist. OS die Fran Neu-
deck dadurchu«SLeben gekommen ist, weiß der Zeuge nicht.
Berteid. Dr. Kiese fragt de» Zeuges, ob er nach de« ge-
festlichen vestimmuugeu nicht die Hebung zu beausfichtigeu
hatte. Zruge: Amtlich hatte iS keine KevutviS vou der
Hebung. Berteid.: Hatten Sie irgend welche Brraulaffaug
eiuzuschreiteu? Zeuge: Neiu. »vgekl.: Was deukeu Sie
vou der»orhaudeueu StcherbeiMorrichtuug? Zeuge: Ich

^ hielt ste für solide. Bert.: Wenn Sie etwas Bedenkliche»
gesehen hätten, wären Sie da eiugeschrttteu? Zeuge:
Gewiß, da» wäre«eine Pflicht gewesen, « asthofbefitzer
Kappler -Alteusteig hat die Hebung iu Altenstrig und die

in Nagold gesehen. Berteid. Dr. Fkiefe: War die Hebung
ln Nagold schlechtera!» die in Altensteig? Zeuge: Nein.

Zeuge Gauß hat bemerkt, daß bet der Drehung ver-
schtedeuheite» bestanden. Berteid.: Wurde uachgemeffeu
und revidiert? Zruge: Jawohl. Säger Widmaier
aus Nagold glaubt, daß gleichmäßig gedreht worden ist.
Da» ZeuguiS des Maurer» Haustein, dessen Nusenthalt
nicht zu ermittein iß, wird aus de« Protokoll des Unter¬
suchungsrichters verlesen. ES beknudet nichts Neuer. Zeuge
Gabel ans Nagold hat gesehen, daß die Bolzen manchmal
auch schief standen, gleichmäßig gedreht wurde aber. Bert.:
Hat NSckgauer Leute hiuauSgetrirbeu? Zeuge: Jawohl.
Oberreallehrer Stur « hat Sei einer Tanzgelegenheit t«
„Hirsch" tu Nagold bemerkt, daß der Bode« stärker federte
als daS sonst in Sälen der Fall ist. Ein Freund beruhigte
ihn aber. Sachverständiger Ingenieur Drautz-SmtL-
gart: War es wir das Federn einer Brücke? Der Zeuge
kauu daS nicht «ehr augebeu. Bauinfpektor Brett-
schnei der aus Lalw hat am 4. April dev Bau iu Na¬
gold gesehen aber nur oberflächlich. Bert.: Haben Sie
nicht ihre Befriedigung über die Vorarbeit:» de» Soge-
klagten ausgesprochen? Zeuge: DaS mag sein. Bautu-
spektor Weber-Stuttgart war wit dr» Borzeugeu iu
Nagold. Auch er hat um oberflächliche Beobachtungen
gemacht. AimZtechutkrr Schneider a«S Southosru
(Bayern) meist, daß nach dm bautrchuischrn Borschristeu
olle Leute währeud der Hebung auSzistzsn mußten. Der
Zeuge gibt daun eingehende technische Darlegungen. Rück-
gaser hätte fortwähreud die Hebaug Le«rsfichtigev müssen.
Berteid.: Hätten Sie gegen das ganze System RSSgauerS
etwas, wenn rin tüchtiger Werkmeister immer dabei ist?
Zeuge: Nein. Der Zeuge glaubt, daß dsS

BerautwortlichkeitSgesiihl Rückgauer-
nicht völlig ansgebtldrt war. Oberbavrat Fiudeiseu-
Stuttgart war der technische Referent im Ministerin» des
Innern über diese Hebungen. 1903 fragte Rückgauer,
welche Borschristeu dabei für ihn matzgrvrud seien. Er erhielt
daraus gewisse Erlasse zngestellt. Rückgauer war«it viuer
Geldstrafe belegt worden, weil er ohue Genehmigung
Hebungen auSgesühr! habe. Rückgauer beschwerte sich da¬
rüber. Er fragte, was er tun «äffe. Er erhielt die Ant¬
wort, er müsse vor der Hebung die baupolizeiliche Geneh¬
migung haben. Andere Vorschriften erhielt er nicht, da»
ist Sache der zuständigen Bavpolizribehörde. Allgemeine
laudeSpolizeiliche Vorschriften zu erlaßen, lag damal» kein
Anlaß vor. Präs.: Lag eine Veranlassung vor, ihm das
Handwerk zn verbieten? Zeuge: Nein. Präs : Auch für
die Koustruktkou selvor Hcbeapparate find ihm keine be¬
sonderen Borschristeu gegeben worden? Zeuge: Neiu. Ver¬
teidiger Dr. Kiese: Sind Weisungen au OrtSpolizeibehördeu
ergangen? Zeuge: Nein, weil SiS dahin«ur gelungene
Hebungen bekannt waren. RückganerS Sachkenntnis wurde
überall gerühmt. Präs.: Sind j-tzt Vorschriften gegebeu?
Zeuge: Nein, mau wollte daS Ergebnis des Prozeßes
abwartev. Berteid.: Hat der OberamtStcchyiker des Be¬
zirks steh um solche Hebungen zu kümmern? Zeuge: Jawohl.
Sachverständiger Ingenieur Dräust: Sind Zwischev-
verfügungen nach dem Unglück biL zum Erlaß ciaeS
Gesetzes gegeben worden? Zeuge: Davon ist mir nichts be¬
kannt. Präs.: Haben die OrtSpoltzeibehördr« durch die
bisherigen Bestimmungen Veranlassung gehabt, die Ge¬
fährlichkeit solcher Hebungen besonders ins Auge zv faffeu
«ud spezielle Borschristeu zu erlaßen: Zruge: Nein. Ber-
tetd. Dr. Kiese: Muß der Stadtbaum eistcr Laug nicht ge¬
wußt haben, ob die Hebung gefährlich ist oder nicht? Zeuge!:
ES «vß angenommen werden, daß ein Werkmeister oder
AmtStechnlker dazu befähigt iß. Berteid Dr. Kiese: ES
wurde im Ministerium die Krage in Erörterung gezogen,
Rückgauer

eine AuSzeichuung
zuteil werden zu laßen. (Vewegvng.) Zeuge: Ich bi» nicht
ermächtigt, darüber Näheres zu saqeu. Berteid.: Sir köu-
ueu aber doch sagen, iu welchem Jahre « an die Frage er¬
wog. Zeuge: I « Jahre 1904. (Bewegung.) Architekt
Knorz Heilbrouu hat über den Einsturz einen Artikel
veröffentlicht, worin er erklärt, das HavS hätte eiufalleu
müssen wie eiu Kartenhaus, weil es schlecht gebaut worbe«
sei. Er weiß aber nichtsa»8 eigeuer Wahrnehmung zu
berichten.

Hierauf wird eine Erklärung dcS OberomtS Nagold
verlesen, wonach dieser keinen Anlaß zum Einschreiten hatte.

Daun tritt eine Panse bis 3 Uhr ein.
Nach der Pause brtvgev noch eisige Zeugen Ergänz¬

ungen zu ihren gemachten Aussagen. Davu wird Dr.
Feldmauu-Stuttgart als Euchverstäudiger und Zeuge
aufgerufeu. Lr ist der Hausarzt, des Angeklagte«. Der
Angeklagte eutbiudtt ihn vou der Pflicht der Berschviegeu-

hrit. Die erstes Krankheitsfälle wareu geringer Naim.
Genauer untersucht hat der Zeuge ihn am 6. April, a«
Tage nach dem Unglück. Rückgauer war damals tu sehr
aufgeregter Stimmung. Rückgauer gab an. an der Wirbel-
säule verletzt zu sein. Der Zeuge kouute eiue Verletzung
nicht feststelleu, aber trotzdem kouute eiue leicht bestehe«.
Präs.: Wie ist e» « kt de« AlkohollSmuL? Zeuge: Ich
glaube, es ist ihm nicht möglich auf de« Alkohol zu ver¬
zichten. Er steht unter dem chroutschev Einfluß de» Alko¬
hols. Er erzählte mir vou de« Unglück» it eyuischer Ob¬
jektivität und eiue« Euphemismus, deu uur Lrwker haben.
Er ist eiu kolossaler Sanguiniker, ja der Typus eiue» sol¬
ches. GevohuhektSiriuker haben immer eiu herabgesetzte»
BerantworMchkeitsgesühl. Sie » ochev sich eu Sachen, die
ihre Kräfte übersteigen. In eine» gewissen Stadium ist
ihr BtravtworllichkeKSgejühl gegenüber der Familie und
Oeffeutlkchkett sehr gering. ES wird eiu Schriftsatz Rück-
gaucrS verlesen, des er dem Gericht überreicht hat rud iu
de« er in dem Unglück tu Nagold eiu furchtbares Schicksal
siebt, für dos er vicht schuldig sei. Augrkl,: Bei « riurr
aufgeregten Tätigkeit kann ich nicht vou Bouillon uvb
Kaffee lebe». Ich bin i« Wetulaud geboren uud trinke
freilich gern ein GlaS Wein. Sachverftäudiger Medizinal-
Rat Dr. Oesterlen-Lübivgev: Die Anzeichen, diemou sonst
bei GewohuheUstriukern studlt, sind nicht bet Rückgauer za
finden. (Bewegong). Er zeigt keine LähmnngS- und Krampf-
erscheiuuugeu. Allerdings hat » ich daS Verhalten Rück-
gauerS gegenüber diesem großen UsglückSfsll, bei de« er
doch eise Nolle gespielt hat, befremdet. So eiu Verhalten,
so eiu geringes LerautwortltchkeitSgefühl zeigen Gewöhn-
heitStüvker. Er Lat nicht die geringste Empfisduug dafür,
daß ihn eine solche Schuld treffen könnte. Der Sachver¬
ständige nimmt eine teilweise Schwächung des Denkver¬
mögen» bet Rückgauer an. Dagegen fehlen alle Anhalts¬
punkte dafür, daß er psychisch schwer erkraukt ist. Er zeigt
keiue EivueStLuschungeu,keine Halluciuatiourv, keine schweren
SchwächezußSsde, wie ste sich bei ausgesprochenen Alkoho¬
likers zeigen. 8« Uvg'.öckStage scheint sich der chronische
Zustaud geltend gemachL zn haben, unter dem er fleht.
Daß er akut krank war an dr« Lage, glaube ich nicht.
Hier b i der Verhandlung zeigt er sich gedächlvi?stark,
prompt und schlagfertig. Biel gerluger wird seine Intel»,
geuz iu Nagold auch nicht gewesen sein. Die volle Auf¬
merksamkeit und volle Ueberkegsrg ist allerdings bei ih«
in Nagold wohl nicht zur Geltung gekommen. Präfideut:
Ste glaube», daß er fähig war, Gefahren zu erkennen?
Sachvrrst.: Gewiß, wenn er sich austreugte. Die Beding-
vogeu des § 5i halt ich nicht für gegeben. Berteid.:
Wenn er aber fahrlässig etwas unterlassen Hot? Eachverst.:
Daun erkläre ich mir daS ans seine« psychischen Zustaud.
Präs.: War er imstande die etwaigen Fo'gen feines Tun»
vorauSseheu zn kövueu? Sachvrrst.: Seine geistigen Fäh-
igkeiteo erschwerten es ihm, die nötige Vorsicht avzuweu-
den. Werkmeister Hauser aus Ludwigkburg war bei der
Hebung der Billa„Waldburg" in Lichtevihal und berichtet
darüber. DaS HauS stürzte dort ein. Mehr AusfichtSper-
soual wäre dort ubttg gewesen. Au de« Stnrz soll ein
Konstruktionsfehler schuld gewesen sei«. Oberamtsarzt
Dr. Frtcker-Nagold verltst die Liste der 53 Toten und
93 verwundeten. Die Loten seieni« Gesicht blau gewesen
und haben Echan« vor de« Munde gehabt. Bon dr»
Verletzten seien 40 nach einem Vierteljahr, 34 nach eine«
halben Jahr hergestellt gewesen. 18 werden zeitlebens
leideud bleiben. Durch die RittnugSarbeileu seien keinerlei
Verletzungen oder Tötungen erfolgt. Damit schließt die
heutige Verhandlung. Morgen werden Bausachverständige
vernommen. Au diese schließen sich die PlaidoyerS.* *

AuS der, scho» gesters« itgeteilten, Vernehmung de»
Hauptzesgeu, des Herrn Neubrck, erwähnt der Echw. R.
noch folgende»: Rückgauer hebe da» HauS gar nicht au-
sehen wollen. Rückgauer sei mit ihmi« ersten Stock Hern«-
gegangen uud habe gesagt, er brauche uur diesen Stock zu
sehe», daS genüge. Erst aus sriueu eindringlichen Vorhalt,
er müsse doch auch da» ganze HauS besichtige», habe er
sich herbeigelaßeu uud sei daun« it ih« uud seiuer Fra»
i» Hause umhergegaugeu.untersucht habe er dabei aber nicht».
Als Köbler uud seine Leute««gekommen seien, habe er
neoeS Vertrauen zur Sache bekommen, denn diese seien
nüchtern gewesen uud haben einen guten Eindruck gemacht.
Einige Lage vor der Hebung habe mau davon gesprochen,
ob die Wirtschaft geschloffen werde« solle; Rückgauer habe
sich in dieser Richtnvg dahin geäußert: „Sie werden doch
nicht so ungeschickt sein uud die Wirtschaft znmachev, an
diese« Tag müssen Eie ein Geschäft machen" vud habe
diese« zagefügt, daß der Roseowirt in Freudenstadt a«
HrbuugStag 1000 eingenommen habe. In der Vesper-



pause feie« über 200 Personen iu dev WirtschastSräumen
beider Stockwerke gewesen, i« übrigen etwa 120 Gäste. Seit
da» Haas nach de« Brand ne« anfgrbavt sei, Hab» «S
niemals« ehr darin gebrannt; bei de» großen Nagolder
Brand, sei nur da- Hoftor vom Feuer ergriffen worden.
Anzeichen von Einsturzgefahren habe er nicht vahrgeusmmeu.
Wege« der entstandenen Nisse habe ihn der Angeklagteb».
ruhigt nvd vachde« ein Stützbalken neben de», der sich
verdreht hatte gelegt gewesen sei, habe Stadtbaumeister
Laug gesagt, eS sei aller in Ordnung. Er habe keinerlei
Schwanken des Hauses wahrgeu»««ev; nicht wahr sei,
daß di» Uhr stehm geblieben sei, beide Regulatorvhreu seien
bis zu« Einsturz gegangen und seien bei« AvSgraben auf
1 Uhr gestanden. A« Vorabend der Hebung sei Nückgauer
betrunken gewesen nnd erst nachts2Uhrz«Bett gegangen,«« andern Morgen habe schonu« 6 Uhr dar HebuugS-
geschäft begonnen.

Ein Gaunerstreich iu Köpenick.
B --U», 16. Okt. Einet« allgemeinen zuverlüsstge

Lokalkorrespondenz bringt folgende, aogenblicklich uukou-
trollierbare, sonderbare Meldung: Der Köpevicker Ma¬
gistrat wurde uachvetttagS auscheiueudS das Opfer eine»
frechen Gaunerstreichs. Per Bahn trafen in Köpenick
zwanzig Mau» Infanterie unter Führung eines HauptmaouS
ein, besetzten das Nathans jeden Verkehr dorthin unter¬
bindend, befahlen dm Beamten der Magistrats, tu ihren
Bureaus zu bleiben, und verhaftete» den Bürgermeister und
den Hauptkaffeureudauteu, die in einer Droschke nach Berlin
geschickt wurden. Der Hauptmanu nah« das Bargeld der
Stadtkaffei« Betrage von 4000 au sich, befahl dem
Sergeanten, die Wachen nach einer halbm Stunde eiuzu-
ziehen und fuhr mit der Bahn«ach Berlin. Die Soldaten
erzählten daun, sie hättm den ihnen fremden Hauptmanu
ans de« Marsch getroffen und von ihm die Weisung zm
Ausführung des Geschilderte« erhalten. Auf eine Anfrage
deS Magistrats Set« LaudratSamt kam der Bescheid, daß
dort von irgend einer entsprechenden Anordnung nichts be¬
kannt und die ganze Affäre rätselhaft sei.

V-rliu , 16. Okt. Erkundigungen au unterrichteter
Stelle iu Köpenick bestätigen, daß tatsächlich heute nachmittag
eine Abteilung von 12 Soldaten unter Führung eine» an¬
geblichen HauptmauuS das Rathaus iu Köpeutk besetzt, dm
Bürgermeister Dr. LaugerhauS und den Nmdauteu verhaftet
und dir »affei« Betrag von 4000 weggmommeu hat.
Der angebliche Hauptmanu, rin älterer Manu iu eiue« vsfi-
zierSmantel und Mütze, hat die Soldaten, die vom Schieß¬
platz znrückkamm, auf der Landstraße getroffen und fie
unter Vorweisung einer angebliche» Kabiuettborder über¬
redet, ihm zu folgen. Er hat sich daun » ft der Kaffe
iu einem Zug nach Berlin entfernt, soll diesen aber schon
aas der nächsten Station verlaffrn haben. — SS handelt
sich um einen unglaublichen Gaunerstreich, vielleicht auch
um einen Wahnsinnigen, nach de« nun die Köpmicker und
Berliner Polizei eifrig sahndet.

v «»tt«, 17. Okt. Bon de» Räuber der Stadt-
kaffe in Köpenick wird folgende Beschreibung auSgegebeu:
Alter 45 bis 50 Jahre, nugefähre Größe 1,75 Meter,
schlank, grauer heruntrrhäugeuder Schnurrbart, rasiertes
Kinn, Gesicht breit, eingefallen, blaß, Backenknochen hervor-
steheod, sodaß das Gesicht schief erscheint, Nase eingedrückt,
O-Veiue, eine Schütter nach hinten herauSsteheud, sodaß
auch die Gestalt etwas schief erscheint; bekleidet war « mtt
Jnfanterie-Uuifor« ,Mütze,Paletot mit HauptmanuSabzeiche»
vom1. Garde-Negimeut zu Fuß, laugen Hosm, Zugstiefelu,
weißen Handschuhen und Feldbiude. Er trug einen Ossi-
zierSdegeu mit de» Gardesterv, der daun auf de« Lahn¬
hof Nixdorf, wo der Pseudohaoptmaun sich umzog, gefunden
wurde. Er legte dort die Uniform iu einen Karton, den
er mituah». Da der Degen aber zu groß war, um indem
Karton uutergebracht zu »erde», mußte der Verbrecher ihnznrücklaffeu.

* »
A

Der Urheber des raffinierten Handstreiches auf die
Köpmicker Stadtkaffe ist trotz eifrigst« Nachforschuugruuoch
nicht ermittett. Zwar hat »an außer de» Degen am
Mittwoch Abend au der Emser Straß« am Tempelhofer
Feld noch die Mütze und Hose deS angeblichen HauptmauuS
gefunden, doch genügt diese Spor nicht zur Ermittloug des
Verbrechers. Der Regierungspräsident von Potsdam hat
daher eiue Belohnung von 2000 und der Magistrat
von Köpenick eiue solche von tOO aus die Ergreifungde- Täters auSgesetzt.

Uotitifche Weberficht.
Eine« Vorschlag zur Melschuot«acht die Köln.Ztg., wobei sie die Regierung zur Grenzöffnuug vornehm¬

lich für die Einfuhr von gefrorene« Rind- und Hammel¬
fleisch aus Australien und Neuseeland auffordert. Der
Vorwand, daß durch dir Oeffuung der Grenzm bei Einfuhr
lebenden Viehes Viehseuchen eiugeschlrppt werde» würden,
könne ernstlich nicht mehr geltm. Die kontingentierte
Schwrineeiufnhr OberschlestmS beweiset» kleinen, was im
großen durchführbar, daß wir nämlich iu unseren veterinär-
polizeiliche» Vorschriften ein vollkommen ausreichendes vor-
bmguugSmittel gegen die Seucheugefahr haben. Den
zweilm Einvaud gegm die Grenzöffnuug, daß dadurch die
Preise nicht fallen würden, widerlegen die wesentlich nied¬
rigeren Vieh-und Fleischuotirrungm der aaSwärtlgeu Märkte.
Da» Blatt sagt Wetter, bisher sei die Oeffnuug uuterlaffm
worden au- Furcht vor de« ohrenbetäubenden Geschrei der
Agrier. Unsere politischen Nerven müssen dies zu ertragen
suchen. Die Negierung müsse sich entschließen, der deutschen

Bevölkerung die Fleischnot zu mildern, damit das Volk
von de« sehr tiefgreifenden, bis in die Schichten de« Mittel-
staudS empfindlich fühlbar werdenden Schwierigkeiten der
Ernährung«nd von der politischen verbttternng befreit
werde, die aus de» Gefühl einer ungerechten, bisher durch
keine Notrufe zu beseittgeudeu Bedrückung des Volks zu¬
gunsten einer LernfSklaffe zunehmend emoporwachse und
nachgerade einen Grad und eiue Verallgemeinerung erreicht
habe, daß mau dreist behaupten könne, daß die Sozial¬
demokratie vielleicht«och nie so üppig blühenden Weizen
auf ihren Feldern gesehm habe, wie gegenwärtig. Die Ein-
fuhr australischen Fleisches könne zudem als Lockmittel für
AuSstralien gelten und dieses Laub veranlassen, dadurch
die von ihm eiugesührte Zollbeschräukung zugunsten der
deutschen Warm anfznhebeu.

Der Preußische Heudel-ueiuifter hat der Köln.
BolkSztg. zufolge das OSerbergamt Dortmund mit der
schleunigsten Untersuchung der Arbeiterverhältuiffe auf den
Kohlenzechen beauftragt.

I « Ge>e«W«rt de- Naifers hat am Dienstag iu
Bonn die Enthüllung des Denkmals Kaiser Wilhelms 1.
stattgefundeu. Das Denkmal steht vor der Universität.

Laut Mitteiluug de- eugttsche« Nrie- -« iui-
fteri«« - liegt kein Grund vor, gegen einen General iu
Sachen der währmd des LnreukriegS vorgekommeueu Uuter-
schleife vorzugehev. Zwölf Offiziere find grmaßregelt worden,
davon vier unter Verlust der aus ihre« Dimstalter sich
ergebenden Rechte; sechs wurden mit, einer ohne Pension
verabschiedet. Außerdem find zehn Unteroffiziere aus dem
Dienst entlassen worden.

Die türkische Negierung erneuerte in Athen und
bei der griechischen Srsaudschaft tu Koustautiuopel die vor-
stelluugm über da» Unwesen der griechischen Bauden in
Mazedonien und darüber, daß iu der letzten Zeit uene
Landen die griechische Grenze überschritten hätten. Diese
Beschwerden find aus den dringenden Wunsch des Fürsten
von Bulgarien erfolgt. Bisher haben die Türken die
griechischen Bauden sehr begünstigt, da die Griechen nur
gegen die Bulgaren feindlich auftreteu, nicht aber gegen die
türkische Bevölkerung. — Der türkische Sroßvestr erklärte,
die Pforte gestatte absolut nicht die Rückkehr deS Metro¬
politen!von Grevena auf seinen Posten und würde höchstens
einen Fermau für die astatische Diözese erteilen.

Parlamentarische Nachrichten.
Württewbergifcher Landtag.

r. Stuttgart , 18. Ott. Die Suuuue, her Ab-
georhueteu hat sich iu ihr« heutigen Sitzung zunächst
mit dr« Gesetzentwurf über das UuschädlichkeltSzeuguiS
beschäftigt. ES handelt sich hierbei, wie der BericherstattterFrhr. v. Wächter hrrvorhob, um die Einführung eines
neuen RechtSbegriffS tu uns« württembergischeSNechtSleben,
um die richterliche Ergänzung einer WilleuSbestimmuug in
dem Sinne, daß die Veräußerung kleinerer Teile von
Grundstücken erleichtert werden soll, indem die an sich ein-
tretende Rechtsfolge beseitigt werden kann ohne und gegen
den Willen der dingliches Berechtigung durch den Ausspruch
einer Behörde, wenn sestgestellt ist, daß die RechtSveräuder-
Lvg für die Berechtigten unschädlich ist. Diese Feststellung,
das UuschädlkchkeitSzeuguiS, soll «ach de« Vorschlag des
Entwurfs der Kommission durch das Amtsgericht« teilt
werdeu. Zu der heutigen Debatte drehte sich uuu der
Streit um zwei Fragen: 1) soll dieser neue RrchtSbegriff
überhaupt eiugeführt werdeu und 2) welche Behörde soll
das UuschädlichkritSzeuguiS erteilen? WaS die letztere
Frage aubelaugt, so fand die Kompetenz de» Amtsgericht»
in dem»bg. Walter , der uammtlich von dm Abg.
Rembold-Gmünd und Lieschivg unterstützt wurde, einen
scharfes Gegner. Diese Abgeordneten traten für die Zuständig¬
keit des SrundbuchamteS ein, well dadurch eiue Verein¬
fachung stattfinde und weil eS sich nicht um eine juristische,
sondern um eise WertschätzuugSfrage handle, died« Grund-
büchbeamte am besten zu entscheiden wisse, von de»
Berichterstatter, einigen anderen Abgeordneten und de«
Iastizmiuist« von Breitling wurde dagegen aus prinzipiellen
Gründen für das Amtsgericht plädiert und der Bntreter
der Negierung sagte geradezu, daß an dieser Frage da»
Zustandekommen oder Fallen des Gesetzes abhäuge. Die
Freunde des GrnudbuchamteS hättm dies vorgezogen und
der Abg. Rembold-Gmünd stellte zumal da er mtt noch
eiuigm auderm Abgeordneten die Frage der Rotwendigkett,
diesen ueueu Begriff eiuzufShreu, verueiute, den Antrag,
nicht iu die Einzelveratung deS Entwurfs einzutretev
und somit auch dieses Gesetz wie gestern da» RtthauS-
gesetz. de» nächstes Landtag zu überlaffen. Das HauS be¬
schloß jedoch mit 45 gegen 18 Stimmen, die Eiuzelbr-
ratnug vorzunehmeu«ud nah« in ihr die ersten 14 Artikel
nach dm KommisfiouSauträgen au. Die Entscheidung üb«
dm 15. (letzten) Artikel wurde der morgigen Sitzung vorbe-
halten. Zn« Schluß wsrd«der Gesetzentwurf betr. laudeS-
rechtliche Vorschriften über die Gebühren der Rechtsan¬
wälte iu solchen Angelegenheiten, für die reichsrechtliche
Vorschriften nicht gegeben find, durchberate«. Berichterstatter
war der Abg. Waller. Die Schlußadstimmnng über dieses
Gesetz wurde. La das HauS sehr schwach besetzt war —
die trockene Materie dieser Gesetze vermochte da» Jutereffe
nicht zn slfftlu— aus morgen vertagt. Auf der Tages¬
ordnung der nächsten Sitzung stehen außerdem»och der
Antrag Betzu. Gen. betr. die Notlage der Wetugärtner
and das Jagdgesetz.

r. Stuttgart , 17. Ott. Die Na« « er der Stau-he-herre» führte iu ihrer heutigen Sitzung die Beratung
über die SerichtSkosteuordunug zu Ende, nachdem
Fürst Georg von Waldburg-Zeil-Trauchburg zum Mitglied

der PetitiouSkommlsstoo, Mnauzkommisstov, Volkswirtschaft-
licheu Kowmisfiou, der Kommisfiou für Gegenstände der
inneren Verwaltung und der RecheuschastSberichtSkommis-
stou gewählt worden war. Zur GerichtSkosteuordnungwurde» verschiedene Zusatzbesttmmuugen angenommen, so
bei Art. 89, welcher die Gebührensätze bei Erteilung des
UnschädlichkeitSzeuguiffeS regelt. Bei Art. 118 wurde t«
Anschluß au das preußische GerichtSkostmgesetz ei« Art.
118» angenommen, worin bestimmt wird, daß auf eia
BerteilougSverfahreu im Falle einer Enteignung oder der
Beschädigung eines Grundstück» durch Bergbau die vor-
schrlsteu über ein BrrteiluugSversahreu im Falle der Zwangs-
Versteigerung entsprechende«uwenduug finden sowie im Art.
1185 mit der Bestimmung, baß iu dem Verfahren zu«
Zwecke der Erteilung eines UuschädlichkeitrzeuguiffeS aus die
Bertelluug einer zur Ausgleichung hinterlegten Geldsumme
hinsichtlich der Gebühren die Vorschriften über ein vertei-
luogSversahrrni« Falle der ZvaugSversteigersug entspre-
cheude Auweuduvg finden. Die Gebühren find nach dem
zu verteilenden Betrag zu rechnen. Die übrigen Artikel
deS Gesetzentwurfs wurden mtt nuerheblichru Aenderuugeu
nach den Beschlüsse» deS andern Hauses angenommen.
Die nächste Sitzung wird später auberaumt.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Ragow . 19. Oktober.
* Dt- Wühle« zur V. evuugel. La»d-- fy«,be

werdeu tu dieser Woche vorgeuommev. Gewählt wurde»
iu der Diöze.se Nagold als Abgeordneter Dekan Groß,
Leouberg, als Ersatzmann Pfarrer Knapp,Sulz OA.Nagold,iu der Diözese Böblingen Dekan Römer Nagold und
Stpfr. Hetterich, Studelfiugev.

* Nehrvers, 18. Oktbr. Die alte Linde au d«
Klostermaner mutz wegen der anläßlich des SchulhauS-
veobaus bevorstehenden Straßeuerbreiteruug entfernt wer¬
den. Sie dürste ca. 500 Jahre alt sein und erfreute trotz
ihres altzerriffeueo HavptstammeS alle Frühjahr durch herr-
kich-dufteudeS Blühen. Ein„Alter" vom Dorfe widmet ihr
einen ASschiedSgruß, dem wir im Plauderstübcheu gerne ei»
Plätzchen eiurSumteu. _

r. Eulru, 17. Ott. I « Alt« von SS Jahren, starb
iu Nrubulach bei ihr« Tochter die langjährige Vefitzeriv
der Lalmühle(zwischen Lalw und Wildberg) Frau Mühle-
besitz« Schill. Da» Gasthaus der verstorbenen, als Kur¬
haus wett Md breit bekannt, wmde wohl von allen Kur¬gäste« von Teiuach besucht. In der Talmühle verkehrt»
viele Jahre der württ. Dichter Kurz und snch Scheffel war
öfters Gast derselbe», von beiden Dichtern find Gedichte
vorhanden, welche sich aus die Lalmühle und deren Be¬
wohner beziehe».

r. Wild - «», 17. Okt. In Höfen stritten zwei Kinder
um eiue Schnur. Jedes hielt au eine» Ende fest. Plötz¬
lich ließ der jüngere Knabe die Schnur los und der ältere,
neunjährige Bruder stürzte«U de« Hinterkops heftig gegensin« Steinplatte. Er erlitt so bedeutende Verletzungen, daß
er bald daraus starb.

r. Wurueltuge« OA. Nottenburg,17.Ott. Während
ein großer Teil der Einwohnerschaft bei der HvchzettSsel«
deS Johanne» Müller im Gasthosz. Adler versammelt
war, brach gegenV-10 Uhr abends tu einem an das Wohn¬
haus der Barbara Süß augebauteu Holzschuppen Feueraus, das au den aufgestapelteu Holz- Md Reisstgvorräten
reichlich Nahrung findend, sich mit Windeseile zwei Wohn¬
häusern und zwei Scheuern«itteilte. Die Betroffenen, die
«Uwe Barbara Süß undd« Schuhmacher Autou Walt« ,
find versichert. Die Feuerwehr der Nächstliegenden Ort¬
schaften beteiligte sich wacker au den Löscharbeiteu. ES
liegt begründet« verdacht der Brandstiftung vor.

r. « örftiugeu, O«. Horb. 17. Ott. Am Montag
feierted« 86jährige Rentamt««»» a. D. Stell und feine
82 Jahre alte Ehefrau da»Fest der diamantenen Hochzeit.
Er stand nahezu 40 Jahre tu den Diensten der Freiherr!,
v. Raßler'schen SutSherrschaft, de» ersten Kammerberrn
I . R . d. Königin. DaS Jubelpaar erhielt vonS. R . d.
König ein Glückwunschschreiben und einen prächtigen, mtt
Widmung versehenen Goldpokal. Durch dm OrtSpsarr«
Bockmayer wurde bei der Fei« ein Glückwunschschreiben de»
Bischofs von Nottenburg verlesen.

Stuttgart , 15. Ott. Die Fleischeriuuuug beschäftigte
sich heute iu einer außerordentlichen Mitgliederversammlung
wiederholt mit dem Wnrstaufschlag. In laugen zu« Teil
lebhaften Verhandlungen wmde beschlossen, bei den Schützen-
Würsten de« Pabliks» eutgegevzukommev und deren Preis
von 25 auf 22 iZ herabzusetzeu. Für Schivkeuvurst wurde
der Preis für Wirte auf SOH festgesetzt, für Privatkuud-
schast soll dagegen bei« AufschlagSpreiS von 1,10 pro
Pfd. Scharrt werdeu. Der Vorstand Häußermauu er-
klärte hierauf, daß er diesen Beschluß nach asßmhiu zu
vertreten ablehuen müsse. Er sehe sich bei Nufrechterholtuug
dieses Beschlusses genötigt, sein Amt als Vorstand uieder-
zulegeu. Wa» den Preis für die übrigen Wurstarte« au-
belangt, so soll hierin keine Neudernug eintretev, also am
Ausschlag festgehalten werden.

* * *
L-uvtugtug- kuuhld-1«--«. I « Bezirk Göp-

piugeu  hat eine Versammlung von bauerubäudlttischeu
Md konservativen Vertrauensmännern den Schultheißen
Lempprnau  von Eschenbach als Kandidaten aufgestellt;
derselbe hat die Kandidatur ougenommrn. — Calw:



Schultheiß Scholl iu Uuterreicheubach hat stch zur A«.
nähme der ih« von der Deutsche» Partei augedoteueu
Kandidatur bereit erllärt. Der bisherige LaudtagSabg.
Kraut  hat de« Konservativ« uud de» Lauerubuud etue
bestt«« te Zusage bis jetzt uoch nicht gegeben. — Gail«
darf:  Der seitherige Bertseter der Bezirks, Schock, hat
die ihm vvu der BolkSpartei wieder augetrageue Kandidatur
angenommen; ebenso hat stchi« Bezirk Maulbronn  der
seitherige Vertreter des Bezirks, Ehefredaktem Karl
Schmidt-Stuttgart, zur Auuahme der ihm vou der BolkS-
partei wieder augedoteueu Kandidatur bereit erklärt. —
Urach: Für deu Bezirk Urach hat die Deutsche Partei den
Stadtschultheißeu Caspar  vou Retzkugeu als Sa«didateu
ausgestellt, der die Kandidatur angenommen hat. —Reut-
liugeu:  Ko«»erzie«rat Laibliu -Pfulliugen hat die ihm
von der Deutschen Partei augeboteue Kandidatur für Reut-
liugeu-Laud abgelehut. — Rarbach:  Seitens der Volks-
Partei wurde dem Privatier Hahu -Rarbach,  früheren
Rühleubesttzer iu Rurr, eine Kaudidatur augetrageu, die
dieser voraussichtlich auch auuehmeu wird. — Eine iu
Lauphei«  abgehaltrue Versammlung vou Vertrauens¬
männer« des Zentrums hat deu seitherigen Vertreter des
Bezirks, Stadtschultheiß Schick-Lauphei» , einstimmig
wieder als Kandidat für die nächste LaudtagSwahl aus¬
gestellt.

Deutsches Reich.
Badeu-Bade», 15. Oktbr. Deu Anhängern uud

Freunden der Feuerbestattung unserer Stadt wurde eine
freudige Ueberraschuug zuteil. Eiu Bewohner der hiesigen
Fremdeukolouie uud Mitglied der Bereis für Feuerbe¬
stattung. Herr Konsul Aagust Schrierer, hat für deu Bau
eines Krematoriums  90000 zur Verfügung gestellt,
unter der Bedingung, daß dasselbe innerhalb dreier Jahre
gebaut, uud durch die Stadtverwaltung iu Betrieb gesetzt
wird. Der Stadtrat hat beschlossen, die Stiftung avzu-
nehmen.

Metz, 16. Ott. Eine Familie ans der Paradiesstraße
— ärmstes RtetSkasrroenvitttel von Metz— bestehend aus
Leu Eltern uud sechs Kindern, ist iu das Krankenhaus etu-
geliefert worden, veil ein lljährkaeS Klud der Familie au
deu schwarzen Pocken erkraskt ist.

B »« « iudruch in dt« Münchener Münze.
AuS München wird dem Lok.-Auz. telegraphiert: Außer
deu Arbeitern Ruf und König find bisher weder weitere
Mittäter uoch Ritwiffer au de» räuberische» Einbruch er¬
mittelt worden. Die beiden gruanuteu verhafteten weigern
stch hartnäckig, Auskunft zu geben über die von deu ursprüng¬
lich geraubten 130 000^ uoch fehlenden 8000 Zweifel-
loS haben sie diese Summe gut versteckt, um für die Zeit
«ach der Strafverbüßung Mittel zu haben.

Der Gift« »rdpr»zeß gegen die Gtift-overi»
Elsa von Häusler, die, wre gemeldet, vorläufig aus de«
Zuchthaus« entlassen worden ist, kommt am 31. Ott. vor
dr« Schwurgericht zu Mönchen erneut zur Verhandlung.
Verteidiger ist wieder Rechtsanwalt von Paunwitz. Hundert
Zeugen und sechs ärztliche Sachverständige, darunter Kräpelin
vad Löweufeld-Rönchru sowie Professor Aschaffeuburg-Sölu
stad geladen.

Ausland.
Part », 18. Okt. Der Ministerpräsident Sarrieu

hat beschlossen, uoch vor de« Zusammentritt der Kammer
seiue Demission  zu grbw. Eine heute nacht auSgegebeue
halbamtliche Note besagt, daß Sarrieu stch seit Monaten
leidend  fühlt und während seiueS Erholungsurlaubs in
Liese» Sommer die erhoffte Heilung nicht gefunden hat.
Die ihn behandelnden Aerzte haben ihm gestern nach gemeiu-
famer Konsultation geraten, die Last der RegieruugSgeschäfte
vou sich ab-»wälzen. DaS Rinttzerism  wird übermorgen
unter de« Vorsitz des Präsidenten der Republik eine Be¬
ratung abhaltev, nach deren Schluß es seine Besamt-
demtssiou  überreichen wird. — Rau utmmt au, daß
der jetzige Riststrrpräsidcut selbst als seinen Nachfolger deu
bisherigen Minister des Jvveru Llömeree Vorschlägen wird,der das vertrauen der äußersten Linken in der Kammer
besitzt.

Pari », 12. Ott. Mit Benutzung des von Toul «ach
Billaucrurt sähreudeu Kanals wurde der Ballon„Lebaudy
Nr. 1" aus Toul »ach der Militärballouschule in Reudou

Sei Paris befördert, um fortan nur Studieuzvecke« zu
dienen. In der Lebaudyscheu FaSrikstätte Moiffou find die
Arbeiten für deu 63 Meter laugen, zur Ausnahme vou
sechs Personen uud Kriegsmaterial bestimmten Ballou
„Lebaudy Nr. 2", welcher der Festung Berduu zugedacht
ist. so weit vorgeschritten, daß mau al» Liefertermin Ende
1906 auutmmt. Bei Windstille könnte dieser Lallou 45
Kilometer per Stunde zurücklegeu. vou dem Schlußbericht
des BeuiemajorS Boutiaux uud des Beuie-SapitäuS Bayer
wird es daun abhäugev, ob schon im Januar 1907 oder
erst nach«euerltcheu«bäuderuugeu BallouS für Loul,
Spinal uud»elfort geschaffen werden sollen. Die Presse
dringt darauf, daß Frankreich den Vorteil, die erste DestroyerS-
Flottille iu deu Lüsten zu besitzen unter allen Umstände»
dehaupteu müsse.

Pari», 17. Oktober. Bei einer Laucherübuug
« Hafeu vou» iserttst ist das Unterseeboot Lutiu mit
zwei Offizieren uud 13 Mauu  au Bord «uterge-
gaug««. versuche zur Hebung des Schiffes wrrdeu au¬
gestellt. Nach de« Petit Paristeu haben stch au Bord des
ÄosteS2 Offiziere uud 14 Mauu befunden, da der Kom¬
mandant gestern uoch zwei überzählige Raschinisteu-Zögliuge
augeuommeu hatte, die stch au de« Taucherübuugeu beteiligen
sollten. Der eugltsche Beurralkousul iu TuuiS erbot sich,
de» Gouverneur vou Malta um Eutseuduug vou RettuugS-
schiffen zu ersuchen. Das Anerbieten wurde augeuommeu.
Das dänische Rettungsschiff Berge-Wilhelm, das gegenwärtig
mit der Flottmachuug eines tu der Nähe vou Porto Fiuo
gescheiterten srauzöstschm Segelschiffes beschäftigt ist, erbot
sich, au deu versuchen zur Hebung des Lutiu iu der Bucht
vou Biserta teilzuuehmeu. Die Nachricht vou dem Unglück
hat hier umsomehr Aufregung hervorgeruseu, als die gleich¬
falls i« Hase« vou Biserta erfolgte Katastrophe de» Unter¬
seeboots Farfadet uoch iu frischer Erinnerung ist. Der
Mariuemiuister war vou der UuglückSuachricht tief erschüttert;
er empfing heute»acht mehrere Berichterstatter uud äußerte
srlu Bebauer» über das Schicksal der Uutergegaugeueu.
Er sagte, daß stch im Hafeu vou Biserta keine RettuugS-
fchlffe besäudeu, die genügende Borrtchtuugeu bet stch hätten,
nm die Lutiu aus einer Tiefe vou 40 Meter zu heben. Die
Mannschaft des Lutiu werde zweifellos keinen so laugen
TodeSkampf zu besteh«, gehabt habe«, wie seinerzeit die
des Farsadet. Der Minister gab de« Kommaudauteu des
Hafens vou Toulon Befehl, schleunigst zwei HebuugSfahr-
zeuge nach der Bucht vou Biserta abzuseudeu.

— 18. Ott. Das Boot kouute uoch nicht geborgen
werden, so daß die Hoffnung, die sin ihm eiugeschlosseueu
16 Mauu retten zu können, immer« ehr schwindet.

Pari- , 16. Oktbr. Mehreren Kommaudauteu vou
Forts iu der weiteren Umgebung vou Parts sowie iu Nord-
srankreich stellte stch während der letzten 14 Lage ein Offi¬
zier vor, welcher augad, der geographisch« Abteilusg im
französische» KrtegImiuisteriu» auzugehöreu uud mit einer
besonderen Berichterstattung betraut zu sein. Er oauute
sich KapitänS. In eine« der Forts fand»a» setu Ge¬
bar« ungewöhnlich; eine Anfrage iu Paris ergab, daß
niemand mit solcher Mission betraut war. Als « au nun
den Offizier zur Rede stellen wollte, war er verschwuudeu.
Mau vermutet in ihm einen Ausländer.

«ege « de» » ufftaud» i« « übe» « arokk»»
ist die Berbtuduug zwischen Marrakesch uud der Küste voll¬
ständig uuterbroch« . Mehrere Karawaueu haben Rarra-
kesch verlassen, um deu Versuch zu mache«, mit Waffen
nud Ruuitiou die Oase Lafilet zu erreiche». Mau ist
weg« ihres Schicksal in Besorgnis. — Das frauzöstsche
KrirgSmiuistrrium hat «ine Depesche des Oberbefehlshaber»
der südorantschen Truppen erhalten, nach der die Borberei-
langen der marokkanisch« Stämme zum heilig« Krieg
beendet seien. Ruley Abu, der Letter des SultauS, habe
die Stämme besucht, die inner« Streitigketteu geschlichtet
uud etue Lerstäudiguvg dahin erzielt, deu heiligen Krieg
r« November zu beginn« . ES sei sicher, daß eiu Ler-
sammluugSpuukt am Buir-Bach gewählt uud SereitS begouu«
worden sei, au diesen Punkt Lebensmittel uud Munition
zu bring« . Der Beueral verlangte die Ermächtigung, neue
Maßregeln zu treffe», um die Lrrteidiguug de» algerischen
ÄreuzgebietS zu sichern.

Vermischtes.
Bar de« Ankauf russischer Gtaatfipapiere ist

oft gewarnt wordeo. Wir erfüll« aber eine Pflicht, wem,
wir mitteil« , daß der RegieruugSrat Martin iu seinem
Such»Die Zukunft Rußlands- eS für außrrordrutlich un¬
wahrscheinlich hält, daß Rußland noch während des ganzen
Jahres 1907 iu der Lage sein wird, seiue Zins« ordnungs¬
mäßig zu bezahl« . Die Besitzer russischer Papiere sollten
diesen Hinweis beherzige«.

W «» ei« Jugeuieur ««» der Natur ler««»
kau«, beweist etue Anekdote von Brnuuel, de« Erbauer
s»4 ersten Unterwassertunnels, dessen Bau unter der Themse
er iu deu Jahren 1825—43 vollendete. Brnueel befand
stch eines Tages auf einer Werst, als die Tätigkeit eine»
Insekts sein Augenmerk auf stch lenkte. ES war eiu Holz¬
wurm, der stch seinen Weg iu ein große» Holzstück zu
ttohr« im Begriffe war und stch dabei eine» mechanisch«
Apparats bediente, der de« Beobachter als ganz außeror¬
dentlich erschien. Brunne! störte infolgedessen deu Holzwurm
in seiuer Tätigkeit, nah« ihu nach Hause mit uud legte ihn
uuter eiu Mikroskop. Nunmehr sah er, daß die Insekten¬
larve auf der Vorderseite eiu paar klappeuarüge Schilder
besaß, denen sie durch rigrutümliche Bewegung dev Füße
riueu Antrieb erteilte. Auf diese Weise wirkten die Schilde
aüf das Holz wie ein Bohrer, während die klein« , losge¬
lösten Holzteilch« durch eturu Spalt iu deu Füßm uud
daun durch den Bohrer nach de» Ruud gelaugt« , vou
ivo sie hierauf beseitigt wurde». Bruuuel fragte stch mm,
wie er diese Erfindung der Mutter Natvr für seiue Idee»
am beste» verwenden könnte, machte stch au die Arbeit und
konstruierte schließlich nach mancherlei Fehlschläg« den be¬
rühmten Bohrschtld, durch deu der Themse-Tunnel gebohrt
wurde.

Die »eue Nose Ott» »»« Bi -uearck. Der Preis
vou 3000^e, den der praktische Ratgeber im Obst- uud
Gartenbau iu Frankfurta. Oder, für die beste Rose deut¬
scher Züchtung ausgesrtzt hatte, ist durch das Preisgericht
iu Karlsruhe dem Obrrgärtver Kies« iu Erfurt endgültig
«gesprochen worden. Eine farbige Abbildung der neu«
Rose solli« praktisch« Ratgeber erscheine«.

Landwirtschaft, Handel vnd Verkehr.
Nagold , 18. Okt. Auf den heutigen Virhmarkt waren zuge¬

führt 33 Paar Ochsen, 130 Kühe. 65 Kälber und 80 St . Schmalvieh.
Verkauft wurden 16 Paar Ochsen mit einem Erlös von 12 680
70 Kühe mit 16 991 36 Kälber mit 8806 Schmalvieh 55 St.
mit 10101 Auf dem Schweinemarkt wurden 280 Et . Läufer«
schweine und 480 Taugschweine zugeführt , wovon 220 Läufrrschwein«
mit 4660 und 430 Saugschweine nnt 6700 ^ verkauft wurde ».
Preis pro >Paar Läuferschweine 40—60 Preis pro Paar Saug-
schwrine 18 - 36

Uuterjettingeu , 18 . Oktbr. Hopfen »,rkäuse zu 90 ^ nebst
30 ^ Kaufgeld . Vorrat ca. 70 Ztr.

r. Eßlingen , 18. Okt. Gegenwärtig herrscht auf dem hiesigen
Güterbahnhof ein reger Versandt mit Fildrrkraut . Leider ist ote
Ernte in diesem Jahr nicht so ergiebig , wie in sonstigen Jahren und
müssen sich die Produzenten mit einer halben Ernte begnügen.
Während in normalen 100 Stück 13 —14 Ztr . wogen , erreichen die¬
selben Heuer da- Gewicht von nur 6 —7 Ztr . Der Preis per Ztr.
stellt stch auf 3—3.30 während auf dem Wochenmarkt für den
Kopf 18—20 bezahlt werden.

Wein.
Korb -Steiureiuach im RemStal , 1ö. Okt. In den nächsten

Tagen wird mit der Weinlese begonnen . Erzeugnis nur ca. 200 Hl.
Schillerweine (1905 4600 Hl .), eS ist also hier ein Fehlherbst zu
verzeichne» . Die Seltern bleiben geschloffen.

Dürrenzimmer » , 16 . Okt. Heute Verkauf lebhaft . Käufe
zu 125 , 130, 133 und 135 Vorrat ist noch vorhanden.

Heilbron « , 17. Okt. Stadtkelter . Die Lese dauert fort mit
anschreckendemRückschlag der Menge . Ein Kauf ist noch nicht ab¬
geschlossen. Vorerst find nur kleinere Posten feil.

Konstanz , 16. Okt. Dir Weinlese in der Bodenseegegend hat
begonnen . Wenn die Quantität in manchen Lagen auf ein Minim «»
zusammenschrumpft, so ist doch die Qualität eine sehr gute zu nennen;
sie soll sogar diejenige von 1895 übertreffen . Es werden sehr hohe
Preise bezahlt. _

Hiezu da« Planderstüdch« Nr. 41, sowie der
.Schwäbische Landwirt- Nr. 20.

Witteruugsvurhersage. SamSta« v« 20. Oktober.
Etwas wolkig, ket« ernstlicher Niederschlag, mild.

Druck und Verlag der « . W . Zaifer 'schen Buchdruckerei (« mil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

DieStadt-Gemeinde Nagold
verkauft -WU

am Montag de« 22. Oktober

Mchch-Ächch.
I. ausdereitete«: 24 R«. l« Distrikt

Härle Abt. Urschelwald.
12 Lose iu Abteilmig hlut.

Kehrhalde und 15 Lose iu Abt. Urschelwald.
- Z»sa««euku»ft »ach« . LUvraufiderHöhederNagold'Rohrdoch:

Steige beim RiuderSbacher Wegzeiger.
Lur S'sonavrit!
Allerlei Heitere» und Gemütliche»

1» Versen schwäbischer Mundart zum
Vortrag in Verein« uud im Fami¬
lienkreise vou Peter  Schütz.

Prei» «0 Pf,.
«orrätig bet N . LakAvr.

Nagold.
Bin fleißige»

Mädchen,
dar schon gebleut hat, findet guteStelle bei
Frau Metzgermeister KlumPP.

Notfelde«.

Abbitte.
Die Unterzeichnete Marl«

Kl»« Pp nimmt hiemit die am 18.
Teptbr. d. I . gegen Friedrich
Lach« « ,«, Küfer hier gemacht«
veleldlgkudeu Aeußeruugeu reumütig
zurück uud leistet öffentlich Abbitte.

t . Maria KlumPP.
Z. » .

Der Sühnebeamte:
» »Per.
Ragold.

Ist . AisumrL-
Keringe,

offen und in 4 Ltr. Dosen,
rmpfiehlt A «I».

Die Stadt-Gemeinde Nagold
verkauft

am Dienstag - «« 23. Oktober
den heurige«

KottannenWfen-Ertrag.
aas dir Rauzkci der Gtadtpflegev»»« itt«gr Lv Uhr und zwar aus:

Distrikt Zlegelberg; Distrikt Mittlerbergle Abt. hint. und vord.
Schlagwiedeuberg uud Schlagviedeu-Ebtue, Oeschelbronuer Steig,
Steiubruchsträßle, unterer Bühlkopf, Distrikt Balgkuberg Abt. oberer
mittlerer und uuterer Kohlplattrubekg, Distrikt Vadwald Abt.
vorderer uud mittlerer Eisberg.

Distrikt Sillberg Abt. Katzeusteig, Kreuztaune uud Hlrschsulz,
Abt. hiut. Stubeukämmerle, Herreuwäldle vom Rohrdorser Steig
bis zu» StubenkämmerleSfträßle, Abt. Lehmgrube, vord. uud hlut.
Lache, vord. uud. hiut DachSbavbang. obere» uud unt. Buchschlägl«,
Hirtmvieseuhaug und unteres Brmmmhäule.



Emmingen.

Zw - mi>Wer-Wmf.
I « Konkurse de» Ehristia » Ne «z, Schreiners in « « « i» ,e » ,

k»» » eu nachstehende Gmudstücke a«

Montag , den 22. Oktober 1S- 6
vormittags 9 Uhr,

ans de« Natha «! i« durch den Unterzeichnete» Koskarl
Verwalter aus freier Hand»um erstmalige« öffentlichen Verkauf, and zwar:

») Markung Emmingen.
Gebäude:

die «»«h- eteilte Hälfte ««

Srb . Nr, 142 uud 142 4 s. 81 4m Wohnhaus,
Werkstatt, Scheuer, Schweinestall,
Schuppen u. Hofran« i« WieStal

S «« eiaderSt!.
Anschlag.

1600 ^
ferner aa «z:

«rb . Nr. 140 a 5 4m Wohnhaus mit Abtritt
und Hofrae« allda

Aecker:
P . Nr. 1495 10 L 69 4M tu Horuäckern

, 2690 17 » 66 4M htateru Gtraßwald
^ 580/l 8 L 95 4M j« Haslach
, 2787/, 12 a 41 4m iu der Birkeusteig
„ 1768 18 » 27 4M bei« Truchelwald
^ 1893 8 L 44 4M i« Zieger Tal
, 2772 10 s, 84 4m im Beutler
„ 2963/»13 L 84 4M hinter dem Kliugeuwald
, 3095 19 L 8 4M aus der Klinge
, 2202 12 a 55 4M i« Straßwald
, 1696 18 a, 28  4M unter de« Horu
„ 2189 16 a 30 4m auf dem Heilberg
„ 2629 12 Ä 10 4M km Straßwald

Wiesen und Länder:
„ 390 6 a 57 4m im HLslacher Hau
, 891/r 5 » 43 4M allda
„ 391/, 5 a 42 4m allda
- 948 96 4m im Wirstel
, 949 85 4m allda
„ 943 2 a 36 4m allda
„ 947 82 4m allda
. 945 90 4m allda
. 946 87 4m allda ,

k») Markung Nagold.
. _ 3612 21 u 26 4m Acker im Nötsubach

tariert zu
Sesa« L.Nuschlag

400

150 ^
250 ^
200
130 ^
250

10  ^
3 ^
1 ^
2
1 ^

10  ^
3 ^
1

150 ^
130 ^

80
30 ^
25 ^

100  ^
30
60 ^
50 ^

300

beim. Schdsmm!>W>d.
Hauptversammlung

am Sonntag den 21. Oktbr. 1906(Kirchweih)
nachmittags2 Uhr

im Gasthaus z. Hirsch in Gültlingen
.laxtzsoränunA:

1. Lortrag des Herrn LaudwirtschaftSiuspektorS Dr . Wacker
von Leauber - über Heb « «, der Viehzucht.

2. Vortrag des Herrn Oberinspektors Meßueer über Haftpflicht
uud Lebeu - verficheruuz.

3. MttteUuug des Ergebnisses des heurige« JungviehweidebeirlebS
uud der ESerfchau.

4. BerschiedrueS.
Dir Mitglieder des Vereins und Freunde der Landwirtschaft werde«

zu recht zahlreiche« Besuche freundlichst eingeladcu.
Ragald , den 13. Oktober 1906

Bereinsvorstaud:
Od-̂ramtmaun Oiitter.

> R «, »Id, dm 18. Oktober 1906.

Vrauvr -^ ilLviLv.
Leilsehmeudeu Berwaudteu, Freuuden und!

Bekannten machen wir die schmerzliche Mittei¬
lung, daß unser lieber Sohn, Bruvrr, Schwager^
und Onkel

Ott « Ilill l

gestern abeud im Alter von 27 Zähren «uer- 1
wartet schnell ku ein besseres Jmfeits abbe-

Irufen wurde.
Um stille Teilnahme bittet im Namen der Hinterbliebener-

die tieftrauernde Mutter:

Räkolin ? 7rsubenvirk Vtitve.
Berrdiguu - Sam - tag u «ch« ittag 2 Uhr.

3856
Gebäulichkeiten und Güter find iu gute« Zustande.
Die Kaufschillinge für die Gebäude find bar, für die Güter zu

V« bar und zu '/« in 4 gleiche« Jahreszirlrrn pro Martini 1907/10
zahlbar.

KaufSliebbaber find eingeladev.
R «s »ld , dm 25. September 1906

Bezirksnotar:

Nenbulsch.

Markt -Anzeige.
Am Kirchweihmontag d. 22. Olt . d. J

fiadet hier

Bieh-Schweine-n.
Krämermarkt

Katt, wozu mit de« Anfügeu einsrladrn wird, daß für jede» zuhesührts
GISS Miudvieh eiu « Vergüt »» « v»« 28 -s auSgesetzt uud sofort
«»Sbrzahlt werden wird.

N -udulach , dm 16. Oktober 1906. Gememderat.
ms
»er
8
8

v

8 r
Lms
8

»8
v

«4

V ^ ee/re/tett,»

Willisliri XLxx
cuevlabrikanl

vis -ü-vis ckom Lgl. Postamt.

LMigsis ? rviss.

Svr-

8'

—Llsitvrvuol ».

> Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
lVerwandte, Freunde und Bekannte auf

HirvlL >v « ilLALOrLt » A tlvir 22 . Olrt . IVOS
!in das Gasth. z. „ Sr »«r" iu Ek,Hansen stattfiudenden

ztockrettz-stier
, freundlichst einzuladen.

?ri 6ärieL Lulil
Dreher iu Bietigheim

Sshu des -s- Friedrich Buhl
Weber iu HaiterSsch.

Kirchgang

^ 22 L LlariL XrLULL
Tochter des

Martin Krauß, Waguermeißer
iu Ebhauseu.

'/,12 Uhr.
!Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegrnnehmenzrr wollen.

ßAEVWNWMMM«

HallvrlkLvlL —IsviKiLaKLSVIL.

DckM 'LalsliMS.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

^Verwandte, Freunde und Bekannte auf
«lirn 22 . Olrt . ISO«

îu des Gasth. z. „ Hirsch " in JselShausm ftenndlichst einzuladen.
Gottlob Schübel

Kübler
Sohu de» Wilhelm Schübel

Holzhauer iu Haiterbach.

Kostne Böckle
Tochter des

1- Joh . Marti « Böckle
Sauer iu JMHauseu.

Kirchgang 11 Uhr.
>Wir bitte« dies statt besonderer Einladung eutgegeunehmeuzu wollen

Ä-N.:>VrL

M « g , l p.
Erlaube » ir « eine «roße Auswahl in

Nagold.

^ irMW üiittisrhk.
M Ott » H «rr , Mitglied deS

II . Zugs de? III . Komp, iß
aeßorbm. Die Beerdigung

Iklt - fisdet « orgevdm Sa « Stag
^n «ch« ittag 2 Uhr statt, « oza

die FeaerschrWitglleder zu recht zahl¬
reicher Beteiligung eingelade»werden,
» «treten präzis '/,2  Uhr b. Nathans.

Das » »« M««h».
Nagold.

UMr-ii.iIeterliiiki»kkei«.
Unser passives Mitglied

Ott » H «rr , Troubrnwirt
^j ^ W tst gestorben uud findet die

Berrdigwg am SamStag
nachm. 2 Uhr statt, wozu die Mit.
gliedrr zur Lrichrnbeglettung er-
gedknst eiuladrt. SamKlung 1'/»
beim Tranerhaus.

De » B »rfl «» d.

B »llmaeil»ge« .
Nächste » S »«»t «g

Metzel¬
suppe

«e «e«bei gute« Stoff uud
Wei » , wozu eî ladet

Engelwirt und Metzger
Heinrich Maurer.

L' ^ - -Lkt-» H, t' !I
ii»

Kslri- ôitons
riokung gsrsnt .sm S. Nov.>908.

LILS KsiilgsKinns mH48VV0
LLuxtLüveiune:IKSS0

I.0SSLL 13l̂ ostz LL̂ >e, korto
uuäÎ istö LSH teurer, einpüeblt

fuuä verssnäet äis OeoerLls-ASiitur
kbsrksrki ksirsr,

rStllttgsrt , KMkirir.U.,

etc.

«
SS

»L
8  "

L 8
s>»
«M

sowie
rAOr«k

t« jeher gewä»schte« Prei »l«ge »»h P «ck»»g
enepfehleud iu Erinnern»! zu »rin ge«.

8 . SlrVNLvr.

Nagold.
I » Neue

Bismarck-
Heringe

laHoll.Vollheringe
find eiugrtroffe» nrrd empfiehlt

Lek.

lt

„Arr prqok! llk Sie
WdlW- mi>SemeiMk'
«mhleil in RrMdm.

Bon Redakteur Hauser.
55 S . 20 . Pf «,

vorrätig bei
G. W. Zaiser.

f<eS3l.c^
/Vŝ k̂ Kk

6.c.Kk5LI.kkrLE l)6gwsic!9f1826.
24-6sStS

liusreicdriungen.

/lellesle cleulsckes Le^ ellei'ei.

MtteilMgeu des Stauder-
awts der Stadt Nagold.

Todesfälle: Otto H a r r, Bierbrauer, 20c» nll ben 17. Okt.
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